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1. Hintergrund des Dorfgespräches 

Einsatz fürs Dorf – unter diesem Motto arbeiten und entwickeln Einwohner*innen der Ortschaft Venhaus Per-

spektiven für die Zukunft. Im gemeinsamen Dialog sollen Möglichkeiten zur Zukunftsfähigkeit ermittelt und – 

wo möglich – im gemeinschaftlichen Handeln realisiert werden. Begleitet wird die Ortschaft von der pro-t-in 

GmbH, Lingen, in Kooperation mit der Katholischen LandvolkHochschule Oesede.  

Unterstützt wurde das Dorf von der Samtgemeinde Spelle sowie dem Landkreis Emsland. 

Die Idee des dialogPROZESSES basiert dabei auf dem niedersächsischen Modellprojekt „Dorfgespräch“, das 

von 2013 bis 2017 von der Katholischen LandvolkHochschule Oesede in Kooperation mit dem Niedersächsi-

schen Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz realisiert wurde.  

Ziel des Modellprojektes war es, das veränderte Rollenverständnis der Landwirtschaft, Kirche und Dorfgemein-

schaft zu berücksichtigen und im gemeinsamen Dialog neue Zukunftsstrategien zu entwickeln. Dabei wurde 

im dialogPROZESS eine Arbeitsstruktur etabliert, die es Dörfern ermöglicht, die eigenen Potenziale und Her-

ausforderungen zu erkennen und eigenständig und gemeinsam zu handeln.  

 

Die Ortschaft Venhaus hat sich mit dem dialogPROZESS das Ziel gesteckt, die positive Ausgangslage zu erhalten 

und vor dem Hintergrund eines gesellschaftlichen, demografischen Wandels unter Berücksichtigung aller Ein-

wohner*innen die sozialen wie infrastrukturellen Voraussetzungen für die Zukunftsfähigkeit der Ortschaft 

Venhaus zu schaffen.  
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2. Organisation des dialogPROZESSES in Venhaus 

An insgesamt fünf Terminen zwischen Oktober 2018 und April 2019 wurde der dialogPROZESS in Venhaus 

durchgeführt. Begleitet wurde die Ortschaft von der pro-t-in GmbH aus Lingen und der KLVHS Oesede.  

 

 

 

Den Auftakt zum dialogPROZESS bildete der Workshop am 27. Oktober 2018. Gemeinsam mit 11 „Dorfbe-

obachter*innen“ aus Venhaus, wurde ein Blick auf die aktuelle Situation des Ortes geworfen sowie erste The-

menschwerpunkte erarbeitet. Die „Dorfbeobachter*innen“ wurden im Vorfeld von der örtlichen Politik ange-

sprochen. Ziel war es, durch die „Dorfbeobachter*innen“ einen Querschnitt der Bevölkerung abzubilden.  

Die Ergebnisse des Workshops wurden am 13. Dezember 2018 im Rahmen einer Bürgerversammlung rund 

120 interessierten Einwohner*innen präsentiert. Mit der Veranstaltung fiel der Startschuss für die aktive Ar-

beit vor Ort in Venhaus.  

Hieran angeschlossen fand etwa zwei Monate später die erste Arbeitsgruppensitzung statt, bei der in Klein-

gruppen die bisherigen Projektideen weiterentwickelt wurden. Hierbei wurden die drei Hauptthemen Dorfge-

meinschaftshaus, Kommunikation und Gemeinschaft sowie Innerörtliche Infrastruktur festgelegt.  

Die zweite Arbeitsgruppensitzung wurde genutzt, um aufgekommene Fragen zum Thema Dorfgemeinschafts-

haus gemeinsam mit der Samtgemeinde Spelle zu erörtern und in einem zweiten Schritt die Projektansatz-

punkte in Steckbriefen zusammenzufassen. 

Die Ergebnisse des gesamten dialogPROZESSES wurden am 25. April 2019 im Rahmen eines abschließenden 

Dorfabends vorgestellt. Erste konkrete Ergebnisse konnten im Gespräch mit lokalen Akteuren bereits aufge-

zeigt werden.  

Die jeweiligen Ergebnisse der Veranstaltungen wurden in Protokollen festgehalten. Diese wurden an die Bür-

ger*innen verschickt, die im Rahmen des dialogPROZESSES ihre Kontaktdaten angegeben haben. Zusätzlich 

werden die Ergebnisprotokolle auf der Internetseite der Samtgemeide Spelle unter https://www.spelle.de/Le-

ben-Wohnen/Bauen-und-Planen/Dialogprozess-Venhaus  zum Download zur Verfügung gestellt. 

 

3. Ergebnisse des dialogPROZESSES 

Während der unterschiedlichen Veranstaltungen, die im Rahmen des dialogPROZESSES durchgeführt wurden, 

konnten wichtige Erkenntnisse für die Zukunftsfähigkeit des Ortes Venhaus gewonnen werden. Im Folgenden 

https://www.spelle.de/Leben-Wohnen/Bauen-und-Planen/Dialogprozess-Venhaus
https://www.spelle.de/Leben-Wohnen/Bauen-und-Planen/Dialogprozess-Venhaus
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werden zunächst die Stärken und Schwächen, die während des Workshops von den Dorfbeobachter*innen 

identifiziert wurden, vorgestellt. Daraufhin werden die einzelnen Themenfelder mit den zugeordneten Zielen 

bzw. Projektansätzen erläutert.  

3.1 Stärken und Herausforderungen 

Die Stärken und Herausforderungen sind das Resultat einer Arbeitsphase im Rahmen des Workshops. Aus 

diesem Grund handelt es sich eher um subjektive Einschätzungen der Dorfbeobachter*innen. Während der 

Arbeitskreise bestand zudem die Möglichkeit der Ergänzung. 

    
 Klein und übersichtlich 
 Venhaus ist da, wo Spelle schön ist 
 „Königreich“ – Identifizierung mit dem Ort, Stolz 

auf Venhaus 
 Aktives Vereinsleben und Ehrenamt 
 Zusammenhalt 
 Jugendarbeit 
 Hohe Sozialkompetenz (Bereitschaft und Ar-

beitskraft) 
 Präsenz der Politik im Ort 

 Kommunikation unter den Vereinen und mit 
Nicht-Vereinsmitgliedern (Bsp. Parallelveran-
staltungen) 

 Verantwortung in Vorständen übernehmen 
(KfD, KLJB, …) 

 
 
 Respekt für Landwirte 

 Burgpark als Anziehungspunkt (z.B. Radfahrer, 
Fotos, Hochzeiten) 

 Schöner Dorfkern (KiGa, Schule) 
 Infrastrukturen (Schule, Kneipe, DGH, …) 
 Gepflegter Friedhof 

 Abgängiges Dorfgemeinschaftshaus 
 Situation KiGa (Plätze, Mensa, …) 
 Hauptverkehrswege im Dorf sanierungsbedürf-

tig (Dorfstraße, Schulstraße) 
 Beschränkte öffentliche Parkplätze 
 Schnelles Internet in Randgebieten fehlt 
 Wenig Dienstleistungen (Einkaufsmöglichkeiten 

beschränkt, Frisör fehlt) 
 Ökologische Sichtweise (Ausgleichsmaßnahmen, 

bessere Gespräche zwischen Landwirtschaft und 
Verwaltung) 

 Spielplatz Krippe zu klein 
 Mittags- und Nachmittagsbetreuung Grund-

schule 
 fehlende/ zu kleine Räumlichkeiten 

 Aktivitäten, Angebote und Mobilität Senioren 
 Zu wenig Krippenplätze in Venhaus vorhanden 

 Geringe Kriminalitätsrate 
 Niedrige Arbeitslosigkeit 

 

Venhaus zeichnet sich insbesondere durch den Zusammenhalt im Ort und dem ausgeprägten Gemeinschafts-

sinn aus. Die Bürger*innen identifizieren sich stark mit dem Ort. Im Volksmund ist der Ortsteil von Spelle sogar 

als „Königreich Venhaus“ bekannt, was einen gewissen Stolz der Einwohner*innen mit sich bringt. Diese be-

zeichnen den Ort als klein und übersichtlich. Geschätzt werden zudem der Zusammenhalt und die Bereitschaft 

sich gegenseitig zu helfen und zu unterstützen. Außerdem ist Venhaus geprägt von einem aktiven Vereinsle-

ben mit vielen engagierten Ehrenamtlichen, besonders auch im Bereich der Jugendarbeit. Auch die Präsenz 

der Politik vor Ort wird von den Bürger*innen vor Ort sehr geschätzt.  
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Allerdings zeigt sich, dass eine Integration in die Gemeinschaft ohne Vereinszugehörigkeit eher schwierig ist, 

wobei generell jeder – der möchte – Anschluss in Venhaus finden kann. Zusätzlich wird bemerkt, dass immer 

wieder Parallelveranstaltungen von Vereinen stattfinden und so ungewollte Konkurrenzen aufgebaut werden. 

Als eine weitere Stärke wird der Dorfkern Venhaus ausgemacht, welcher als schön gestaltet und gut ausge-

stattet gilt. Die geographische Lage Venhaus sowie der innerörtliche Burgpark bedingen den starken Erho-

lungswert und die Naturnähe und gelten als Anziehungspunkte für Festivitäten und Ausflüge. Besonders der 

gut gepflegte Friedhof ist für die Bürger*innen ein Beispiel für das Erscheinungsbild des Ortes und gilt gleich-

zeitig als wichtiger Treffpunkt. 

Weitere positive Faktoren sind sowohl die geringe Kriminalitätsrate sowie eine niedrige Arbeitslosigkeit. 

Eine Herausforderung ist vor allem die Situation rund um das Dorfgemeinschaftshaus und den örtlichen Kin-

dergarten sowie der Grundschule. Die Raumnutzung im Dorfgemeinschaftshaus gestaltet sich schwierig, da 

viele Gruppen gleichzeitig Ansprüche an die Räumlichkeiten stellen. Geplant ist ein Ausbau oder Neubau des 

Dorfgemeinschaftshauses mit besseren Möglichkeiten zur Raumnutzung. Der fehlende Einzelhandel und da-

mit einhergehend die fehlende Nahversorgung werden ebenso als Herausforderung angesehen wie auch die 

Infrastruktur in der Gesamtheit. Zwar wird der Weg zu weiterführenden Schulen als Schwäche angesehen, 

allerdings wirkt sich der gut funktionierende Transfer der Kinder zum Kindergarten und zur Grundschule im 

Alltag positiv auf das Dorf aus.  

Eine der größten Herausforderungen in der nahen Zukunft werden die fehlenden Mietlösungen für die „Über-

gangszeit bis zum Eigenheim“ beziehungsweise barrierefreie Singlewohnungen sowie fehlende Baugrundstü-

cke sein.  
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3.2 Erste Themenfeder für Venhaus 

Im Rahmen der verschiedenen Beteiligungsformate hatten die Einwohner*innen die Chance, ihre Bedarfe und 

Ideen einzubringen. Diese wurden in einzelnen thematischen Bereichen zusammengefasst, sodass sich für die 

Ortschaft Venhaus drei Kernthemen herauskristallisierten: 

 

In den Arbeitsgruppensitzungen wurden für die Themenbereiche „Kommunikation und Gemeinschaft“ sowie 

„Innerörtliche Infrastruktur“ zunächst verschiedene Projektansätze gesammelt und einzelne Ideen konkreti-

siert.  

Für das Dorfgemeinschaftshaus Venhaus gab es im ersten Schritt einen Austausch über verschiedene Stand-

ortvarianten. Hierzu wurden Vor- und Nachteile gesammelt und mit der Samtgemeinde Spelle diskutiert. In 

der weiteren Erarbeitung wurden Bedarf und Nutzungsansprüche gesammelt und unter Berücksichtigung der 

verschiedenen dörflichen Gruppen konkretisiert.  

Die nachfolgenden Ansatzpunkte und Projektsteckbriefe sind die Ergebnisse des dialogPROZESSES in Venhaus 

und bilden erste Hinweise sowie Wünsche von den Einwohner*innen ab, die sich in den Prozess eingebracht 

haben.   
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Kommunikation und Gemeinschaft: 
 Venhaus-App / analoger Kalender 

 Neubürger-Begrüßung 

 Generationencafé 

 Cloud-Speicher für jeden Verein 

 Einmaliges Vorstandstreffen der gesamten Venhauser Vereine 
VENHAUS-APP 

ZIELE: Was soll mit dem Projekt erreicht werden? 

 Vermeidung von Terminüberschneidungen 

 Förderung der Kommunikation 

 Verbesserter Informationsfluss 

ZIELGRUPPE: Wem tun wir was Gutes? 

 Allen Bürgerinnen und Bürger 

UMSETZUNG: Welche Arbeitsschritte und Aufgaben sind zu erledigen? Wann soll begonnen werden? 

 Digitaler und analoger Kalender 

 Analoger Kalender erstmalig an alle Haushalte 

 Vorstellung der Idee auf einer Bürgerversammlung 

 Stellenausschreibungen für Verbände, Vereine und Burgparkgärtner sichtbar machen 

 Hallenplanbelegung integrieren 

 Kurzvorstellung der Vereine 

 Push-News von favorisierten Vereinen 

 Analoger Kalender muss aus digitalem Kalender einfach erstellt werden 

KOSTEN: Wo fallen Kosten an? 

 App: 

o Anpassungskosten eines bestehenden Templates (Landkreis Emsland) 

o Verwaltungskosten (Pflege, Updates) 

 Analoger Kalender 

o Druck- und Gestaltungskosten 

WIR: Was wollen wir leisten? 

 Organisation und Terminbündelung 

 Verteilung der Handzettel 

 Einführung in die App 

 Arbeitsgruppe „App-Pflege“ 

 Jeder Verein muss nach Einweisung in die App die Inhalte selbst pflegen 

UNTERSTÜTZUNG: Wen brauchen wir zur Umsetzung? 

 Landkreis Emsland 

 Mediengestalter 

 Drucker vor Ort – Hesseling 
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NEUBÜRGER-BEGRÜßUNG 

ZIELE: Was soll mit dem Projekt erreicht werden? 

 Schnellere Integration von Neubürger*innen 

ZIELGRUPPE: Wem tun wir was Gutes? 

 Neubürger*innen 

UMSETZUNG: Welche Arbeitsschritte und Aufgaben sind zu erledigen? Wann soll begonnen werden? 

 Freiwillige 

 Broschüren 

 Neubürger*innen haben die Möglichkeit, einen Neubürger-Begrüßungsservice zu beantragen. 

Dieses kann bei der Ummeldung in der Samtgemeinde beantragt werden. 

KOSTEN: Wo fallen Kosten an? 

 Flyer: 

o Gestaltungskosten 

o Druckkosten 

 Kosten für Neubürgerpräsente 

 Einkaufsgutschein vom Tante-Emma-Laden 

WIR: Was wollen wir leisten? 

 Freiwillige finden 

 Datenschutz klären 

 Broschüren zusammenstellen 

 Zusammentragen von Informationen 

UNTERSTÜTZUNG: Wen brauchen wir zur Umsetzung? 

 Gemeinde (Bürgerbüro) 

 Druckerei 
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GENERATIONENCAFÉ 

ZIELE: Was soll mit dem Projekt erreicht werden? 

 Förderung der Kommunikation zwischen Jung und Alt 

 Wertschätzung von älteren Mitbürger*innen 

 Brauchtumspflege 

ZIELGRUPPE: Wem tun wir was Gutes? 

 Jung und Alt 

UMSETZUNG: Welche Arbeitsschritte und Aufgaben sind zu erledigen? Wann soll begonnen werden? 

 Senioren 4.0 

 Fahrservice 

 Repair-Café 

 Traditions-Café 

 Venhaus-Kultur-Café (i.V.m. Gestaltung eines Heimathauses) 

KOSTEN: Wo fallen Kosten an? 

 Räumlichkeiten 

 Verpflegung (Essen und Getränke) 

WIR: Was wollen wir leisten? 

 Freiwillige finden 

 Vereine ansprechen 

 Räumlichkeit bereitstellen / suchen 

 Informationsvorbereitung des Cafés 

 Margreth Bültel – schon vorhandene Cafés / Seniorennachmittage integrieren 

UNTERSTÜTZUNG: Wen brauchen wir zur Umsetzung? 

 Kooperationspartner 
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Innerörtliche Infrastruktur: 
 Grüner Ortskern: „Königsbaumallee, Ausgleichsfläche, Kinder, Natur“ 

 Obstbäume: Insektenfreundliches Umfeld, Blühlandschaften 

 Erscheinungsbild: Versieglung in den Wohngebieten? 

 Gestaltungsfibel, Bebauungspläne 

 Ständebaum – Bermudadreieck : Vereinsbaum? 

 Schießstand 

 Offene Diskussion, Verlegung, Standort? 

 Parkplätze, Grünflächen (Spieker – Wübbel) 

 am DGH 

 Reaktivierung von Bestandssiedlungen: Bebauungsplan 

 Generationsübergreifendes Wohnen 

 Neubaugebiet: Mehrfamilienwohneinheiten 

 Festgelegte Baugrundstücke 

 Mobilität für Senioren: E-Mobilität und Ladestationen 

 Bulli für den Ort 

 Erhalt „Tante Emma Laden“: Bestellung des Einkaufs über Spieker-Wübbel? 

 Waldspielplatz 

  



Dorfgespräch Venhaus  

Seite | 12  
 

AUßERSCHULISCHER LERNORT 

ZIELE: Was soll mit dem Projekt erreicht werden? 

 „Ohne Bauern stirbt das Dorf“ 

 Gewässerschutz 

 Artenschutz, -kenntnis 

 Pflanzenkunde 

 Konsum 

 Tierkenntnisse 

 Landwirtschaft, Ackerbau – Vereinbarkeit Natur 

 Sonnen- und Windenergie 

ZIELGRUPPE: Wem tun wir was Gutes? 

 Kinder und Familien 

 Umwelt 

 Grüne Inseln – Naherholung für Alle 

UMSETZUNG: Welche Arbeitsschritte und Aufgaben sind zu erledigen? Wann soll begonnen werden? 

 Fläche, die beackert werden kann 

 Orte / Räumlichkeiten für außerschulische Erfahrungen 

 Ausweisung von „großflächigen“ Naturschutzgebieten 

KOSTEN: Wo fallen Kosten an? 

 Flächen erhalten, die naturnah bleiben 

WIR: Was wollen wir leisten? 

 Kinder an Natur heranführen und für Erhaltung sensibilisieren 

UNTERSTÜTZUNG: Wen brauchen wir zur Umsetzung? 

 Vereine und Verbände, die sich dem Naturschutz verbunden fühlen (NABU, Landvolk, Höfe) 

 Gemeinde 
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GRÜNER ORTSKERN – OBSTBÄUME FÜR VENHAUS 

ZIELE: Was soll mit dem Projekt erreicht werden? 

 Begrünung des Ortes – auch Vorgärten 

 Erweiterung der Königsallee 

 Ökologisches Bewusstsein von Kindern, Schülern und Erwachsenen fördern 

ZIELGRUPPE: Wem tun wir was Gutes? 

 Allen Bürgerinnen und Bürger 

UMSETZUNG: Welche Arbeitsschritte und Aufgaben sind zu erledigen? Wann soll begonnen werden? 

 Ausgleichsfläche 

o Kampel, Ulrich 

o Evers, Kalle (Gemeinde) 

o Burgpark, Kinderlehrpfad 

o Grünstreifen an Ackerflächen 

o Ecke Schützenstraße / Dorfstraße 

 Beginn: zeitnah 

KOSTEN: Wo fallen Kosten an? 

 Bäume  

 Flächen! 

WIR: Was wollen wir leisten? 

 Verantwortlichkeiten? 

 Eventuell Bäume pflanzen als Event 

UNTERSTÜTZUNG: Wen brauchen wir zur Umsetzung? 

 Gemeinde 

 Freiwillige 
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WALDSPIELPLATZ 

ZIELE: Was soll mit dem Projekt erreicht werden? 

 Verbindung Kinder und Natur 

 Spielplatz im Wald alternativ für den Kossische Spielplatz 

 Jahreszeiten erleben 

 Ausflugsziel 

 Interesse für Natur und Wald wecken 

ZIELGRUPPE: Wem tun wir was Gutes? 

 Kinder und Erwachsene 

 Natur 

UMSETZUNG: Welche Arbeitsschritte und Aufgaben sind zu erledigen? Wann soll begonnen werden? 

 Umsetzung evtl. neben dem Schießstand 

 Umsetzung evtl. zwischen Burgpark und Objekt „Markus Bültel“ 

 Umsetzung evtl. hinter Timmer 

 Genehmigungen einholen / abstimmen 

 Bei Ausgleichsflächen schon einen Spielplatz vorsehen (Wege, Bäume, Spielgeräte) 

KOSTEN: Wo fallen Kosten an? 

 Anschaffungskosten 

 Pflegekosten 

 Kosten für Spielgeräte 

WIR: Was wollen wir leisten? 

 Freiwillige finden 

 Vereine ansprechen 

 Förster ansprechen 

UNTERSTÜTZUNG: Wen brauchen wir zur Umsetzung? 

 Gemeinde 

 Naturfreunde 

 Grundstückseigentümer 
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MASCHINENRING / SCHIEßSTAND / MEHRZWECKHALLE 

ZIELE: Was soll mit dem Projekt erreicht werden? 

 Errichtung eines multifunktionellen Gebäudes und Dorfplatzes 

ZIELGRUPPE: Wem tun wir was Gutes? 

 Schützenverein 

 Zeltlager 

 Landjugend 

 Oldtimerclub 

 Theater 

UMSETZUNG: Welche Arbeitsschritte und Aufgaben sind zu erledigen? Wann soll begonnen werden? 

 Platzfindung 

 Genehmigungen 

 Finanzierung 

KOSTEN: Wo fallen Kosten an? 

  

WIR: Was wollen wir leisten? 

 Hilfe bei der Planungsvorbereitung 

 Eigenleistung 

UNTERSTÜTZUNG: Wen brauchen wir zur Umsetzung? 

 Federführend Schützenverein 

 Gemeinde (Fördergelder) 
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VERSORGUNG 

ZIELE: Was soll mit dem Projekt erreicht werden? 

 Versuchen das bestehende aufrecht zu erhalten und zu verbessern 

ZIELGRUPPE: Wem tun wir was Gutes? 

 Ü60 – Senioren 

 Kinder – Umgang mit Geld 

UMSETZUNG: Welche Arbeitsschritte und Aufgaben sind zu erledigen? Wann soll begonnen werden? 

 Spieker-Wübbel 

 Dorfcafé – evtl. 1x im Monat 

 Bestellung von Lebensmitteln ist bereits möglich 

 Frischemobil – Butterwagen 

KOSTEN: Wo fallen Kosten an? 

  

WIR: Was wollen wir leisten? 

 Schulprojekt – Einkaufen für Senioren (Schulengel, Catering and more) 

UNTERSTÜTZUNG: Wen brauchen wir zur Umsetzung? 
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Dorfgemeinschaftshaus Venhaus: 

Neubau in der Nähe zur Schule 

 

Vorteile: 

 Entzerrung der Park- und Verkehrssituation 

 Erschaffung eines „Dorfplatzes“ / „Schützenplatzes“ 

 Freie Gestaltungsmöglichkeiten durch Neubau 

 In der Bauphase Nutzung des jetzigen DGH 

 Halle für Großteile (Theater, Zeltlager usw.) 

RAUM NUTZUNG (IDEEN- UND BEDARFSSAMMLUNG) GRÖßE 

GROßER RAUM / 

MENSA 

• Möglichst dauerhaft bestuhlt 

• Fernziel: 120 Kinder Mittagsverpflegung, in 2 Gruppen à 60 

Kinder 

• Abends bis zu 120 Personen 

Ca. 150 – 200 m², 

teilbar in 50 – 50 % 

oder 75 – 25 % 

2. RAUM 
• Gruppenraum für ca. 30 – 35 Personen 

• Frauengruppen, Messdienergruppen 
ca. 50 m² 

3. RAUM 
• Raum für 15 – 20 Personen 

• Ggfs. im Dachgeschoss unterbringen? 
ca. 35 – 40 m² 

4. / 5. RAUM 
• Besprechungsräume für bis ca. 10 Personen 

• Ggfs. im Dachgeschoss unterbringen? 
20 – 25 m² 

6. RAUM • Offene Jugendarbeit für bis ca. 20 – 25 Jugendliche 
80 m², teilbar in 50 

/ 30 m² 

7. RAUM • Küche, möglichst als Schulungs-Küche nutzbar ca. 40 – 50 m² 

TOILETTENANLAGE 
• Frauen, Männer, Behinderten-WC inkl. Außenzugang für Be-

erdigungen 
ca. 35 m² 

„HEIMATRAUM“ 

• Raum zur Besichtigung alter Bilder, Infos und alte Details / 

Dekos  

• Evtl. als Café nutzbar? 

• Ggfs. einen der anderen Räume hiermit ausstatten und deko-

rieren? 

ca. 15 – 20 m² 

AUßENTERRASSE 
• Grillen, Raucher, überdachter Aufenthalt auch für Kinder bei 

Regen 
ca. 20 – 30 m² 

KELLER • Flure, Technik, sonstiges ca. 40 – 50 m² 
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4 Fördercheck für Projektansätze der Arbeitsgruppen  

 

Allgemeines 

Für die in Kapitel 3.2 aufgeführten Projektansätze, wurde ein erster Fördercheck durch die pro-t-in GmbH 

durchgeführt. Die nachfolgenden Ergebnisse des Förderchecks sind nicht abschließend und zeigen lediglich 

erste Fördermöglichkeiten auf. Nach einer weiteren inhaltlichen Ausgestaltung der einzelnen Projektansätze, 

gilt es diese noch einmal explizit auf Förderfähigkeit zu überprüfen.   

- ZILE-Richtlinie 

Mit der ZILE-Richtlinie fördern die EU und das Land Niedersachsen Projekte in ländlichen Regionen.  

Die ZILE-Richtlinie gliedert sich in verschiedene Förderbereiche, die als Maßnahmen bezeichnet sind. Inner-

halb dieser Maßnahmen kann eine Zuwendung für verschiedene Einzelprojekte beantragt werden. Zentrale 

Maßnahmen bilden die Bereiche „Dorfentwicklung“, „Basisdienstleistungen“ (u.a. Dorfgemeinschaftshaus) 

und „Ländlicher Tourismus“. 

Grundsätzliche Infos für die Förderung über die ZILE-Richtlinie sind nachfolgend aufgestellt: 

 Antragsstichtag 15. September jeden Jahres 

 Fördersätze 

o Samtgemeinde Spelle i.d.R. 43 % zzgl. ggfs. 10 % LEADER-Bonus 

o gemeinnützige juristische Personen des öffentlichen Rechts bis zu 63 %  

o natürliche Personen und Personengesellschaften  

o übrige juristische Personen des öffentlichen und privaten Rechts bis zu 35 %  

 Projekte mit einem Zuwendungsbedarf von weniger als 2.500 Euro, bei Gebietskörperschaften von 

weniger als 10.000 Euro werden nicht gefördert.   

 Befindet sich das Projekt in einer ILE- oder LEADER-Region, kann der Fördersatz um 10 %, bei Priva-

ten um 5 % erhöht werden.  

 Bei Zuwendungsempfängern, die den Status der Gemeinnützigkeit erfüllen, können eigene Arbeits-

leistungen mit 60 % des Betrages, der sich bei der Vergabe der Leistungen an ein Unternehmen erge-

ben würde, berücksichtigt werden.  

 Die Umsatzsteuer gehört zu den förderfähigen Ausgaben, soweit der Begünstigte nicht zum Vorsteu-

erabzug berechtigt ist.  

 Grunderwerb ist generell mit maximal 10 % der Projektkosten förderfähig.   

 Die Förderanträge privater Antragsteller*innen werden über die jeweilige Gemeinde vorgelegt.   

 Bei investiven Projekten in den Maßnahmen Dorfentwicklung, Basisdienstleistungen und Ländlicher 

Tourismus sind die Belange der Barrierefreiheit zu berücksichtigen und umzusetzen.   

Weitere Informationen: 

http://www.zile.niedersachsen.de/  

 

 

 

http://www.zile.niedersachsen.de/
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- Landkreis Emsland – Zuwendung für Maßnahmen in Verbindung mit einem Dorfmoderationspro-

zess 

Durch diese Förderung werden der Nutzen und die positive Wirkung lokaler Beteiligungsprozesse hervorge-

hoben. Eine Unterstützung solcher Prozesse wird ausdrücklich als förderwürdig bekräftigt. Außerdem geht es 

darum, Ergebnisse, die aus dem Dialog mit den Bürger*innen entwickelt worden sind, möglichst zeitnah durch 

konkrete Folgemaßnahmen zu realisieren.  

Die Zuwendung des Landkreises bietet eine „Kofinanzierung“ von lokalen Initiativen bzw. Maßnahmen. Dorf-

gemeinschaften können jeweils einmalig einen Zuschuss von 50 Prozent der Projekt-Gesamtkosten, jedoch 

maximal 5.000 Euro, erhalten. Es sind die tatsächlich ausgegebenen Mittel nachzuweisen. Auf dieser Basis 

erfolgt die Auszahlung der Zuwendung. 

Eine formlose Antragstellung für die gemeinschaftsstärkenden Maßnahmen kann an die Stabsstelle des Land-

rates erfolgen. 

Weitere Informationen: 

Walter Pengemann 

walter.pengemann@emsland.de  

Tel. 05931 44-1325 

 

Kommunikation und Gemeinschaft 

- Venhaus-App 

Der Landkreis Emsland entwickelt derzeit eine Emsland-App, die nach aktuellem Planungsstand mit 10 Lizen-

zen an den Start geht. Demnach können sich insgesamt zehn emsländische Dörfer für die Bereitstellung einer 

Lizenz bewerben. Die Bereitstellung der Software und des Templates erfolgt kostengünstig. Die Pflege und 

Aktivierung erfolgt durch die Dorfgemeinschaft. Ein technischer Support wird vom Landkreis bzw. dem be-

auftragten Dienstleister gewährleistet.  

Zeitpunkt für die Veröffentlichung wird Frühsommer 2019 sein.  

- Neubürger-Begrüßung 

Finanzielle Mittel notwendig für den gestalterischen Entwurf und Produktion Flyer, Neubürgerpräsente und 

Einkaufsgutscheine – Hier: Landkreis Emsland –  Zuwendungen für Maßnahmen in Verbindung mit einem Dorf-

moderationsprozess und/oder Sponsoring. 

- Generationencafé 

Finanzielle Mittel notwendig für Räumlichkeiten und Verpflegung – Hier: Sponsoring. 

- Cloud-Speicher für jeden Verein 

Weitere Ausarbeitung des Projektes abwarten.  

- Einmaliges Vorstandstreffen der gesamten Venhauser Vereine 

Finanzielle Mittel notwendig für Räumlichkeiten – Hier: Sponsoring.  

 
 

mailto:walter.pengemann@emsland.de
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Ergänzung: 

Fortbildungsangebote des Ehrenamtsservice des Landkreises Emsland 

https://www.ehrenamt-emsland.de/ 

 
Vereins-Check „macher-Projekt“ – Kolpingbildungshaus Salzbergen 
Den Gruppen, Vereinen und Verbänden fehlt häufig ein Angebot, um die geleistete ehrenamtliche Arbeit auf 

den Prüfstand zu stellen. Sie benötigen Ideen und Begleitung zur Weiterentwicklung des eigenen Engage-

ments. Mit einem Vereins-Check soll die Möglichkeit geschaffen werden, dass Gruppen, Vereine und Verbände 

für einen begrenzten Zeitraum begleitet werden, um das eigene Profil zu stärken und das Engagement zu-

kunftsfähig zu machen. 

Informationsflyer unter https://www.kbs-salzbergen.de/files/38Flyer_Vereins-Check.pdf  

 
Unterstützungsbedarf für Ehrenamtliche – Klosterkammer „ehrenWERT“ 

Antragsstichtag: 
Anträge sind jeweils zum 1. eines jeden Monats möglich. Über den Antrag soll auch im Fol-

gemonat entschieden werden. 

Zuwendungs-

empfänger:     

gemeinnützige Körperschaften (zum Beispiel eingetragene Vereine) oder juristische Perso-

nen des öffentlichen Rechts (zum Beispiel Kommunen, Kirchengemeinden). 

Zuwendungs-

höhe: 

Die Ausgaben für Fortbildungen von Ehrenamtlichen werden zu 100 Prozent übernommen. 

Im Programm ehrenWERT. ist eine Eigenbeteiligung des Antragstellers oder eine Kofinan-

zierung nicht zwingend notwendig, da eine Förderung aller Ausgaben möglich ist. 

Weitere Informationen: 

https://www.klosterkammer.de/foerderungen/ehrenwert-programm/  

 

Innerörtliche Infrastruktur 

- Außerschulischer Lernort 

Landkreis Emsland – Naturschutzstiftung des Landkreises Emsland 

Antragsstichtag: Fortlaufend 

Zuwendungs-

empfänger:     

Kommunen des Landkreises Emsland, Vereine und Verbände mit Sitz im Emsland, Privatper-

sonen 

Wie? 

Ein formloser, schriftlicher Antrag auf finanzielle Unterstützung des Projektes kann bei der 

Naturschutzstiftung eingereicht werden. Der Antrag sollte alle für das Projekt wichtigen In-

formationen enthalten (Ziel der Naturschutzmaßnahmen, Umsetzung / Bauleitung, Nach-

haltigkeit, Projektlage, Finanzierungsplan (mit Eigenmittelanteil und ggfs. Drittmittelanteil), 

Öffentlichkeitsarbeit) 

Weitere Informationen: 

http://www.naturschutzstiftung-emsland.de/  

https://www.ehrenamt-emsland.de/
https://www.kbs-salzbergen.de/files/38Flyer_Vereins-Check.pdf
https://www.klosterkammer.de/foerderungen/ehrenwert-programm/
http://www.naturschutzstiftung-emsland.de/
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Niedersächsische Bingo Umweltstiftung – Förderbereich Umwelt und Naturschutz 

Projekte zur Sicherung und Verbesserung des Naturhaushaltes und der Landschaft sowie der Umweltbildung. 

Themen wie Biodiversität, Natur erleben, grüne Inseln im Siedlungsraum, Biotopvernetzung, Kleingewässer, 

Bienen und Hummeln, Moorbiotope, Streuobstwiesen, praktischer Naturschutz sowie Umweltbildung setzen 

hier den Schwerpunkt. 

Antragsfrist: Keine 

Zuwendungs-

empfänger:        
Natürliche und juristische Personen des privaten und öffentlichen Rechts 

Zuwendungs-

art: 
Max. 85 % der zuwendungsfähigen Gesamtkosten als nicht-rückzahlbarer Zuschuss 

Zuwendungsvo-

raussetzung:    

Das Projekt darf maximal 36 Monate dauern; ein Eigenanteil von mind. 15 % wird voraus-

gesetzt; mit dem Projekt darf noch nicht begonnen worden sein; Artenschutzprojekte in 

Natura-2000-Gebieten sind ausgeschlossen 

Weitere Informationen: 

https://www.bingo-umweltstiftung.de/  

 

- Grüner Ortskern – Obstbäume für Venhaus 

Landkreis Emsland – Naturschutzstiftung des Landkreises Emsland 

Antragsstichtag: Fortlaufend 

Zuwendungs-

empfänger:     

Kommunen des Landkreises Emsland, Vereine und Verbände mit Sitz im Emsland, Privatper-

sonen 

Wie? 

Ein formloser, schriftlicher Antrag auf finanzielle Unterstützung des Projektes kann bei der 

Naturschutzstiftung eingereicht werden. Der Antrag sollte alle für das Projekt wichtigen In-

formationen enthalten (Ziel der Naturschutzmaßnahmen, Umsetzung / Bauleitung, Nach-

haltigkeit, Projektlage, Finanzierungsplan (mit Eigenmittelanteil und ggfs. Drittmittelanteil), 

Öffentlichkeitsarbeit) 

Weitere Informationen: 

http://www.naturschutzstiftung-emsland.de/  

  

https://www.bingo-umweltstiftung.de/
http://www.naturschutzstiftung-emsland.de/
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Niedersächsische Bingo Umweltstiftung – Förderbereich Umwelt und Naturschutz 

Projekte zur Sicherung und Verbesserung des Naturhaushaltes und der Landschaft sowie der Umweltbildung. 

Themen wie Biodiversität, Natur erleben, grüne Inseln im Siedlungsraum, Biotopvernetzung, Kleingewässer, 

Bienen und Hummeln, Moorbiotope, Streuobstwiesen, praktischer Naturschutz sowie Umweltbildung setzen 

hier den Schwerpunkt. 

Antragsfrist: Keine 

Zuwendungs-

empfänger:        
Natürliche und juristische Personen des privaten und öffentlichen Rechts 

Zuwendungs-

art: 
Max. 85 % der zuwendungsfähigen Gesamtkosten als nicht-rückzahlbarer Zuschuss 

Zuwendungsvo-

raussetzung:    

Das Projekt darf maximal 36 Monate dauern; ein Eigenanteil von mind. 15 % wird voraus-

gesetzt; mit dem Projekt darf noch nicht begonnen worden sein; Artenschutzprojekte in 

Natura-2000-Gebieten sind ausgeschlossen 

Weitere Informationen: 

https://www.bingo-umweltstiftung.de/  

 
- Waldspielplatz 

Emsländische Sparkassenstiftung 

Der Zweck der Stiftung ist die Förderung von Kunst und Kultur, des Denkmalschutzes, des Sports sowie der 

Heimatpflege und der Heimatkunde.  

Ein Antrag kann unter folgendem Link gestellt werden: 

https://www.sparkasse-emsland.de/content/dam/myif/sk-emsland/work/dokumente/pdf/stiftung/foerder-

antrag_stiftung.pdf  

 
Deutsches Kinderhilfswerk – Themenfonds 

Das Deutsche Kinderhilfswerk fördert aus Spendenmitteln Projekte zur Verbesserung der Lebenswelt von Kin-

dern und Jugendlichen in Deutschland. Dauerhafte Förderthemen sind u.a. Spielräume. Im Vordergrund steht 

die Mitwirkung der Kinder und Jugendlichen in möglichst vielen Projektbereichen von der Projektplanung bis 

zur Umsetzung.  

Antragsfrist: 
Anträge können ganzjährig eingereicht werden. Bei den Themenfonds sind die Stichtage für 

die Bearbeitung der Projektanträge jeweils der 31.03. und der 30.09. eines Kalenderjahres.  

Zuwen-

dungsemp-

fänger:        

Kinder und Jugendliche (mit Unterstützung einer volljährigen Person), Vereine, operative Stif-

tungen, gemeinnützige Gesellschaften, Bürgerinitiativen 

Zuwen-

dungsart: 
Förderhöhe i.d.R. max. 5.000 Euro, Förderung erfolgt als Fehlbedarfsfinanzierung, Fördermittel 

schließen die Lücke zwischen den anerkannten förderfähigen Ausgaben einerseits und den 

https://www.bingo-umweltstiftung.de/
https://www.sparkasse-emsland.de/content/dam/myif/sk-emsland/work/dokumente/pdf/stiftung/foerderantrag_stiftung.pdf
https://www.sparkasse-emsland.de/content/dam/myif/sk-emsland/work/dokumente/pdf/stiftung/foerderantrag_stiftung.pdf
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verfügbaren Eigen- und Drittmittel sowie den sich aus dem Projekt ggfs. ergebenen Einnahmen 

andererseits. Mindestens 20 % der Gesamtausgaben des Projektes sollten in der Regel durch 

den Projektträger aus Eigenmitteln / Eigenleistungen oder Drittmitteln finanziert werden. 

Weitere Informationen:  

https://www.dkhw.de/foerderung/  

 

- Maschinenring / Schießstand / Mehrzweckhalle 

i.V.m. Dorfgemeinschaftshaus Venhaus betrachten. Ggfs. Förderung über ZILE-Richtlinie, Basisdienstleistung. 

- Ausstattung Schießstand 

Niedersächsische Lotto-Sportstiftung, „Sport vor Ort“ 

Gefördert werden in sich geschlossene, noch nicht begonnene Einzelprojekte einmalig mit bis zu 2.000 Euro. 

Der Verein muss weitere Mittel in derselben Höhe aufbringen. Dies können Eigenmittel des Vereins, Spenden- 

oder Sponsorengelder sein. 

Das Förderspektrum für „Sport vor Ort“ ist vielseitig. Hier einige Projektbeispiele: 

 Anschaffung dringend benötigter Sportgeräte und Ausstattung 

 Entwicklung neuer Sportangebote im Verein 

 Fortbildung ehrenamtlicher Trainer/-innen 

 Kleinere Sanierungsarbeiten 

 Teilnahme benachteiligter Zielgruppen am Vereinsleben und Veranstaltungen 

Antrags-

frist: 
Keine 

Zuwen-

dungsemp-

fänger:  

Sportvereine aus ganz Niedersachsen. Pro Verein kann nur ein Antrag im Jahr gestellt werden. 

Zuwen-

dungsart: 
bis zu 2.000 Euro 

Projektkri-

terien: 

kleine Projekte; Projekte dürfen noch nicht begonnen haben; Deckung eines besonderen Be-

darfs; Idee, Innovation und Modellhaftigkeit; Nachhaltigkeit und Langfristigkeit, Längerfristiger 

Nutzen für den Vereinsalltag; Berücksichtigung aktueller Themen, Bedarf oder Probleme vor 

Ort; ehrenamtliches Engagement; Professionalität des Antragstellers und bei der Umsetzung 

des Projekts; Engagement anderer Förderer 

Weitere Informationen: 

https://lotto-sport-stiftung.de/aktuelles/sport-vor-ort/  

 

 

 

https://www.dkhw.de/foerderung/
https://lotto-sport-stiftung.de/aktuelles/sport-vor-ort/
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- Versorgung 

Imagekampagne zur Sensibilisierung der örtlichen Nahversorgung über „Demografiewerkstatt Kommunen“, 

Werkstattplan des Landkreises Emsland – ab 2020 

Weitere Informationen: 

Walter Pengemann 

walter.pengemann@emsland.de  

Tel. 05931 44-1325 

Verknüpfung von Neubürger-Begrüßung und Gutscheine für lokale Versorger – Idee aus dem Arbeitskreis  

 

- Bulli für den Ort 

Niedersächsische Lotto-Sport-Stiftung: Mobilität in den Regionen. Stiftung bringt Vereine in Fahrt.  

Über das Programm fördert die Stiftung bis zu 25% und bis maximal 5.000 Euro der anfallenden Anschaf-

fungskosten. Seit Einführung konnten bereits fast 300 Vereinsfahrzeuge gefördert werden, die nun durch 

alle Regionen Niedersachsens rollen.  

Bei der Auswahl werden insbesondere 

 die Jugendarbeit,  

 das ehrenamtliche Engagement,  

 die Integrationsarbeit des Vereines,  

 sowie die aufgebrachten Eigenmittel bewertet.  

Voraussetzung einer Förderung ist eine Nutzung der Fahrzeuge über mindestens vier Jahre.  

Weitere Informationen 

https://lotto-sport-stiftung.de/aktuelles/mobilitaet-in-den-regionen-stiftung-bringt-vereine-

in-fahrt/  

  

mailto:walter.pengemann@emsland.de
https://lotto-sport-stiftung.de/aktuelles/mobilitaet-in-den-regionen-stiftung-bringt-vereine-in-fahrt/
https://lotto-sport-stiftung.de/aktuelles/mobilitaet-in-den-regionen-stiftung-bringt-vereine-in-fahrt/
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5 Weiteres Vorgehen 

Der angestoßene dialogPROZESS soll mittel- bis langfristig in einer Dorfentwicklungsplanung verankert wer-

den. Gemeinsam mit benachbarten, gleichgelagerten Ortschaften kann eine Dorfregion gegründet werden. In 

den kommenden Monaten wird die Verwaltung mögliche Kooperationsdörfer identifizieren und erste Gesprä-

che führen.  

Neben dem Ziel der Dorfentwicklungsplanung gilt es, die entwickelten Projekt- und Themenansätze weiterzu-

verfolgen. Hierfür ist die entwickelte Arbeitsstruktur mit den kleinen Arbeitsgruppen zu etablieren. Wichtig ist 

es, dass die Einwohner*innen der Ortschaft Venhaus im Gespräch bleiben und anhand von Kleinstprojekten 

erste Erfolge sichtbar machen. 

 

Die Arbeitsgruppen sollen eigenständig arbeiten. Gleichzeitig soll es jedoch Impulsmodule geben, in denen 

externe Moderatoren den Prozess stetig durch Ideen oder Unterstützungsleistungen bereichern. Ziel ist es, 

über den weiteren Prozess das endogene Potenzial aufzudecken und für die Dorfgemeinschaft nutzbar zu ma-

chen.  Im Zuge des Umsetzungsprozesses sollen zudem Akteure aus Venhaus gewonnen werden, die – zur 

nachhaltigen Sicherung des Vorhabens – unter dem Aspekt der Dorfmoderation den Prozess auch über die 

externe Begleitung hinaus weiter sicherstellen. 


